
Kurrende chüler N Schweidnitz.
Es i t weltbekannt, daß Luther während  eines Aufent 

haltes auf der Schule un Ei enach Kurrende chüler war, mit
 einen QArmen Schulgeno  en an be timmten Tagen von Haus
3u Haus 309 und gei tliche Lieder an timmte, oda EL, wie

 ich  päter  elb t ausdrückte, den „Brotreigen“ hat  ingen
mü  en. Nicht ganz  o allgemein bekannt dürfte eS  ein, daß
die er  chöne rau des Kurrende ingens un mancher Stadt
Thüringens und Sach ens, wie der Verfa  er die er Zeilen aus
per önlicher An chauung weiß,  ich bis auf den heutigen Tag
erhalten hat angenehm war ich überra cht, als ich un
Jena enne Anzahl Knaben, die gleichmäßig In chwarze Mäntel
gekleidet7 anrücken  ah und vor den Türen vieler Bürger
ihre gei tlichen Wei en an timmen Tte, die Unter der Leitung
eines lteren Mit chülers rein Ind innig vorgetragen wurden.
Im Gei te  ah ich den Lutherknaben in ähnlicher Wei e In den
Straßen l ena herumziehen und Lte  eine angenehme
Stimme. Ziemlich unbekannt i t PS aber zweifellos, daß auch
I e ten und zwar in chweidnitz ein tmals Kurrende—
 chüler vorhanden gewe en  ind

Der Präzentor Ignatz Mü  iggang chreibt Aun 1690
N  Ä  ber die hier 1561 begründete evangeli che Latein chule:
„Zur Zeit der Ketzerei wurde eine Anzahl arnler Schüler von
2 und mehr, die den Namen „Bet chüler“ führten, Unter
halten. Sie einförmig un chwarze Näntel gekleidet,
mußten täglich morgens oder Uhr eine Stunde lang
heten und  ingen und erhielten dafür Kleidung, Tuch, Schul
er und eine öchentliche Unter tützung. hr Führer war
der  tädti che Almo en chreiber“.“)

99 Schweidnitzer Wochenblatt 1819, U 3
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V   t auch aus die en Worten nicht ganz klar 3 er ehen,
ob die hier genannte Einrichtung mit dem Kurrende ingen identi ch
oder ihm ur ähnlich war,  o Unterliegt doch nicht dem 9e
ring ten Zweifel daß Ni Anfange des 18 Jahrhunderts irk.
liche Kurrende chüler UL die raßen von Schweidnitz zogen,
wie die nachfolgenden Zeilen bewei en werden

Als XVâ  ahre 1654 die Viridium (Gründonnerstag,
2 ril) da er t da  S Interimskirchlein be tand und der Bau
der Friedenskirche noch vorbereitet wurde, Ar den Pa tor PriIim
Matthäus offmann amen des ganzen Mini teriums
und Gemein chaft mi den „Deputierten, Civibus 0O0n0-
ratioribus den Kirchenvätern und fürnehm ten Zünften“ die
er Ki U u entworfen, be iegelt Und unter chrieben
worden war, hatte olgende Fa  ung erhalten „Wei
Die Predigt tuhl und ar, al o auch Chor und rge IUu 
 ammengehören und beides, Beten und Singen, den Gottes
dien t miteinander vollkommen machen, al o werden notwendig
enn Kantor und rgani t 16 eher, 1E be  er be tellt werden
mü  en Der Kantor  oll das Chor dirigieren und  ich mit dem
Organi ten wie m Mu izieren, al o auch on ten wohl ver
nehmen So wird nach der Harmonie threr Gemüter auch die
U t de to lieblicher Üüberein timmen und die Herzen dadurch
INn d  —  2  8 Lob Gottes wonnigli gezogen und mi dem Vor
ge chmack der engli chen, vor dem Throne Gottes das ewige
Sanktus, Sanktus, Sanktus  pielende Mu ik erfüllet und
freuet werden „.

Mit  chmerzlichem Bedauern wurde C das Fehlen
Schule empfunden, aus deren Schülern ant be ten enn Kirchen
chor 0 gebildet werden önnen Die berühmte,  chon oben
erwähnte evangeli che Latein chule war nämlich 629 bei dem
Einrücken der Je uiten aufgelö t worden, und onnte  ie auch
1632, als  ich die Kriegslage für die Evangeli chen gün tiger
ge taltet E, aufs ueule eröffnet werden,  o wurde  ie doch
1635 für ge chlo  en Eine evangeli che Schule
errichten, war durch kai erliche Anordnung aufs aller treng te
unter agt, und alle Bitten der Evangeli chen wurden rund ab  I
ge chlagen.
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Als aber nfolge der Konvention Altran tädt am Uar
1708 ElnnEe neue Latein chule, zeum genannt, bei der riedens
I begründet worden war, wurde bald darauf aus thren
Schülern Eein „Mu ikali cher Chor“ errichtet, der zunäch t die
Aufgabe atte, den Gottesdien t durch die Aufführung geeigneter
Mu ikwerke ver chönern, aber auch drei Tagen mn der
Woche durch die Stadt wanderte und vor den Häu ern der 

evangeli chen Bürger, E ES wün chten, gei tliche
Lieder  ang CTV  eine Wirk amkeit und unere Be chaffenheit
gibt Ein Schrift tück Oktober 1709 Uskunft, welches
den te

Leges 5e das Neue auffgerichtete U i 
ali che Chor bey der Evangeli chen Kirche zun
Heyl Dreyfaltigkeit  owohl In als augßzer der 
 elben  ich verhalten habe.

Sie lauten wörtlich
Soll auf dem Chor IN der tirche dem Kantor llemal

das Direktorium der ganzen Mu ik einzig und allein verbleiben,
wornach  ich  owohl der Praefectus als Adjunctus CoOri neb t
denen übrigen Be tellten bei dem ore zu richten aben

Sollen  ie  ich alle auf dem Chore zu rechter Zeit
und be cheidentlich einfinden, Fe t und Sonntagen Aur

Jahr bei der Amtspredigt 7³ auf Uhr und bis
geendigter Kommunion verbleiben; zur Ve perzeit aber 7 auf

Uhr, von O tern bis Michaelis Frühpredigten von 7j4 auf
Uhr, ingleichen hei dem Rorate zur Adventszeit — —  q auf

und zur Chri tna —*a auf Uhr des Morgens allemal er cheinen;
die Sonnabend und vor einfallenden Fe t und Apo teltagen
gewöhnlichen Ve pern gehöriger El Be Uuchung und die rdent
lichen Singe tunden abwarten

Sollen  ie die elben Partes,  o ihnen vorgeleget werden,
andächtig, fleißig und mode  ingen oder pielen und  ich die
Stimmen nicht  elb t erwählen, noch eniger  ich von der
wie enen Verrichtung des Cantoris oder Praefecti wider pen tig
entbrechen

Sollen die Vokali ten wohlenauf die Responsoria,
daß  ie, wenn vor dem QL intonieret wird, insge amt eutlich,
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lang am und ver tän ich re pondieren und ni o unordentli
und ohne er tan Vie leider bishero ge chehen

Wenn CEnn Lied angefangen wird was mit Pau ierung
der rge ver tändlich ge chehen  oll, en  ie dem Cantori
oder welcher de  en Statt das Direktorium führet, treulich
a  i tieren, amt die Gemeine den angefangenen Ge ang
be  er ren, ver tehen und nach ingen moge

Wenn Cin Lied, 10 der Gemeine noch nicht recht bekannt,
ge ungen wird  ollen  ie alle verbunden  ein, L  E ur
gehends mit auter Stimme andächtig mitzu ingen, die Köpfe
heraus trecken und nicht zwi chen der rge  ich verkriechen,
damit die Gemeine be  er vernehmen und lernen kann

+. Singetage (nämlich von den Bürgerhäu ern)  ollen
 ein onntags von bis Uhr, Mittwochs und Sonnabends
zu Mittage von 12 bis Uhr, und eS al o einrichten, daß  ie
Ut und ol die Woche einmal herumkommen,  o
eS möglich

Soll ein jeder, wenn die Singetage  chön  ein, zu
rechter Zeit und ene Viertel tunde IM ore  ein,
oder der Weitläufigkeit des Hinausgehens zu evitieren
bei dem Praefecto  ich  ammeln und da elb t ausgehen

Soll einer ohne erhebliche Ur ache das Chor NIA

 äumen bei trafe eine Silbergro chens
Soll niemand aus dem ore gehen, ET ni

vorher von dem Praefecto oder Adjuncto Tlau bekommen
11 en  ie, wenn ein Lied oder muteta (Motette)

gemacht wird fleißig Achtung geben und nicht obenhin  ingen
12 Soll jedem Bürger frei tehen, Ge ang

oder Arie erwählen und ihm ich)  ingen a  en,  o  ie
auch willig tun und befolgen mü  en

13 So aber jemand n die em oder jenem Hau e nicht
 ingen a  en wollte, das Haus vor ihnen zumachte oder  ie
abwie e,  ollen  ie nit aller Be cheidenheit vorbeigehen und
hinkünftig  ich darnach richten.

14 en  ie allezeit auf der Straße und mode t
gehen, nicht plaudern, puerilia traktieren und Winterszeit

Die fett gedruckten Nummern beziehen  ich auf das Kurrende ingen.
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mi Schneeballen Eerzleren bei Strafe de  8 Aus toßes aus dem
ore

* Wenn von den Superioribus was befohlen
wird,  oll eS illig tun, nicht darwider  etzen, noch antworten
bei Verlu t eines ntet der ganzen Woche

16 Bei dem mgange  ollen die Ex pektanten mnen um
den andern die Stimmen und die Büch e tragen und denen—
jenigen, we ihnen einlegen, höfli danken und von niemand
etwas erpre  en, die Stimmen und die Büch e nach dem Ab
 ingen wiederum gehörigen Ort bringen

17 Die wöchentlich kolligierten Gelder  ollen  ie nach
Maßgebung der ab onderli abgefaßten Kla  ifikation Unter  ich
einteilen

18 en diejenigen, ihre Eltern oder Befreundete
haben, das empfangene eld richtig einhändigen Diejenigen
aber, E hospitia aben, werden das ihrige wohl 3u ate halten,
ihnen ( ich) davon benötigte Kleider, Weißzeug, Bücher aufen
und  o  ie was übrig haben, ihrer künftigen 0  ur auf
heben und al o den von Vie gutherzigen Wo  ätern empfangenen
Segen ni liederlich ver chwenden

19 Wenn  ie mit dem Cantore den eujahr ang halten
ud den Tag nach dem Neujahr anfangen,  oll der Cantor
gehalten  ein, die er ten drei Tage en ihnen de
en U E  en und mnen Trunk Bier 3 geben, agegen  ollen
 ie ru von Uhr bis abends un Uhr ihm bei dem Umgange
fleißig  i tieren, S8  ei denn, daß was Extraordinäres bei der
Kirchen und dem Chore tun vorfiele Das einkommen de
eld  oll täglich gezähle und drei elle geteilet werden,
davon der Kantor ertiam partem vor  ich und das Chor die
übrigen zwei partes Unter  ich eilen haben wird

20 So einige aus der Bürger chaft  ich re olvieren  ollten,
vor den wöchentlichen Umgang annuatim dem Chore etwas zu
geben,  ollen  ie, nachdem  ie abge ungen, ohne etwas abzuhei chen
be cheidentlich vorbeigehen

2 Da Biergehen I die Schenkhäu er, Wie auch das
nächtliche Bier  Branntwein- , Tabak aufen Uund ielen M

Privathäu ern und heimlichen Gelöchern, wie nicht wenlger



407

jedem aufzuwarten  ich unter tehen, al o dadurch einen
Prätext zu nehmen, heimliche Zu ammenkünfte egen,  oll
ihnen gänzlich bei hart empfindlicher Strafe unter agt  ein und
zwar r tlich des Carceris, nachmals bei Verlu t threr wöchent—
en Einkünfte Ind dann drittens bei gänzlicher Aus toßung
aus dem Chore

Sollte aber unter ihnen einige Zwi tigkeit und Unver
nehmen ent tehen,  ie nicht ent cheiden könnten, oder einem
und dem andern zu viel ge chehe, alsdann en  ie gehalten
 ein,  ich eswegen bei dem errn Primario oder dem ber
Vor teher anzumelden, da ihnen denn verholfen werden wird,
was illig und recht  ei

Diejenigen,  o hospitia haben,‚ ollen zur rechten
Zeit abends au e  ein Uund ohne Vorbewußt des Hausherrn
ni Ti che, viel weniger nächtlicher Zeit außer dem au e
leiben

Wenn einer von den membris chori krank oder
verrei en müßte, auch anderer Unumgänglichkeit wegen nicht
er cheinen k  önnte, oll doch verbunden  ein,  olches beizeiten
anzumelden oder durch einen andern bei denen Superioribus
 ich ent chuldigen la  en, um der ausge etzten Pön  ich 3u efreien.

25 Weil auch befunden worden, daß zei  ero In Häu ern
und vor den Türen große Unordnung ent tanden, einer da, der
andere dorthin getreten, als  oll die es hinfüro anders nicht
ge chehen, ondern jede Stimme ithren gehörigen locum haben
und behalten, der Ba  i t und Tenori  einen, und der Alti t
und Diskanti t auch die ihrigen, und die es bei der Remotion,
welcher  ich agegen en wird.

26 en  ie insge amt llemal die Mensur oder akt
des Praefecti beobachten.

27 Sollen ihrer auch ui  o viel, als zei  ero ge chehen,
Ehn Stimme  ingen, ondern eln oder etliche Tenori ten künftig
hin  ich gewöhnen, den Baß mitzu ingen (I)

28 Weil man auch bis anhero höch t ärgerli wahr
nehmen mü  en, daß Ni allein m Gange auf den Ga  en ud
Straßen alle modestie und Civilité hintan ge etzet worden, wie
denn auch m Chor viel unnützes Ge chwä und Plaudern
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getrieben worden, als wird C6 ihnen hiermit gänzlich iInter
age und dem Cantori und Praefecto na  rücklich mitgegeben,
dergleichen frevele Impetranten  owohl In foro als Choro
ob ervieren,  ie ern  1  * davon abzumahnen und,  ie nicht
parieren und die em nach 3 nicht be  er,  ondern in threr bö en,
bei ihnen wohnenden nar noch ärger und  chlimmer machen,
 obald ohne weitere Erinnerung bei dem Ober Vor teher und
Directore, als errn Primario und Inspectore, In deren
Abwe enhei aber bei dem Herrn Rectore anmelden, womit  ie
 odann thre Verbrechen halben gebührender trafe gebracht
werden können

Insge amt en  ie  ich gänzli von X  ank, Zorn,
Groll, Murren, Bitterkeit, Schlägerei und anderer nan tändig-—
keit enthalten, Ingegen friedlich, freundlich,  anftmütig und eln
rächtig zu ammen  timmen und den großen ott anrufen, daß

den Zweck ihrer mu ikali chen U ammen Stimmung 3 Aus
reitung de  en Ehre, zur Aufmunterung der täglichen Buße
und Andacht, Vergnügung der Seelen und einen Vor chmack
der himmli chen Chöre  ein a  en wolle.

Urkundlich  ind die wohl abgefaßten Leges be tändiger
und  chuldiger Nachverhaltung ur einen Hand chlag von ihnen
angenommen, ausgefertigt und mit dem gewöhnlichen Schul
In iegel Corroborieret worden. e chehen Schweidnitz bei enger
Zu ammenkunft den 3 Oktober 1709

Schweidnitz. Heinrich Schubert


